
 

—

 

Rekrold9 Wenn in dieſen —F den allgemeinen—Angelegenheiten

der nahern Umgebung beſonders gewidmeten Blaͤtkern auch derjenigen Verſtorbenen billig ge⸗ —

dacht Sirddie ohneweit berühmten Nahmen, in engerem Kreiſe für dasWohlihrer

Mitburger ſich verdient gemacht haben; ſo wird es ung miemand mißdeuten wenn wirhier 4

dem Andenken eines zwar nicht durch Thaten noch aberdurchſchöne Hoffnungen die

erweckte ausgezeichneten jungenManneseinige Zellen weihen der in fremdem Lande fern

bdon der Heimſth ein Raub des unerbittlichen Todes dem traurigen Looſe vergeſſen zu wer⸗

den umſo mehr ausgeſetztwäre. Zu Leipzig ſtarb den 12. Jan. dieſes Jahres nach einem —

Krankenlager weniger Tage an einer Hirnentzündung Hr. David Schultheß Sohn des

1802alseiniges Opfereiner gefahrvollen Zeit gefallenen Herrn Diacon Schuͤltheß im

n Jahre ſeines kurzen Daſeyns ImJahr 1798 geboren erhielt er ſeine Bildung zu⸗

erſt in einem Privat⸗ Inſtitute in der Folge durch die Reihe unſerer Schulen und Colle—

gen bis indie oberſte Claſſe bis er 1819 in ein Haus zu Stuttgard kam, woer bis gegen

das Ende 1820 als Pribatlehrer ſich aufhielt. Im Jahr 1820 erhielt er in ſeiner Baterſtadt

die Weihe zumgeiſtlichen Stande; im Herbſt desſelben Jahres begab er ſich zu ſeiner wei⸗

ern wiſſenſchaftlichen Ausbildung auf die Univerſität Heidelberg uud von da im Herbſt

822 nach Leipzig um als Vieardie Geſchäfte des einen reformierten Predigersüber⸗

nehmen Alser eben Hoffnung hatte Rachfolger dieſes inzwiſchen verſtorbenen Mannes zu

werden ereilte ihn ſelbſt das dem Jüngling wie dem Greiſe drohende Schickſal.Wenn

beyausgezeichneten Anlagen des Geiſtes ein ſtürmiſches Gefühl und der Eindruck des Augen⸗

blicks großen Einfluß über ihn hatte was ihm bisweilen ſchwer machte in Welt und Men⸗

ſchen wie ſie ſind And in das ſtätlge beſonnene Wirken des männlichen Alters ſich zu fin⸗

den; ſo erweckte dagegen ſeine Kraft und Feſtigkeit im Weſentlichen die ſchönſte Hoffnung

fuͤr ſeine reiferen Jahre. Vor allem aber war es ſein reger hochſtrebender Sinn für alles

Große und Edle ſein gerades biederes Herz ohne Rückhalt und Verſtellung das ihn ſeiner

Familie theuermachte wie ſeinen Freunden, denen er unvergeßlich bleiben wird ſ lunge

ſie der ſihnen Tage ihrer Jugend gedenken die ſie mit ihm eh
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